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und zwijhen a, und b, durd:

-pr2b_o MM _ ori»=2 ee 30 508 01” 600 Kilogramm.

Zwischenräder. Wenn die auf den beiden Aren A und B befinde $,

lichen Näder a und d nicht direct mit einander im Cingriffe ftehen,

fondern zwijchen ihnen ein drittes P, Fig. 131, oder zwei Zwifchenräder c

und d, Fig. 132, eingefchaltet find, fo ift Mar, daß im erften Falle wegen

der zweimaligen Umfehrung bei O, und Oz die Aren A und B in gleichem

Sinne umlaufen, während in dem alle Fig. 132 bei der dreimaligen

Fig. 1831. Fig. 132. Umkehrung die Bewegungs-
richtungen entgegengejegte

find.| Ueberhaupt gilt für

Ka alle derartigen Fälle der

Pe wiederholten Bewegungs-

rNL übertragung, daß eine ge-[ C@eca)
N vade Anzahl von Umfeh-

-dOD rungen die Nidtung der

+ Umdrehung ungeändert läßt
2 und eine ungerade Anzahl   

-b-O)B diefe Nichtung umtehrt.

/ Selbftredend gelten hierbei
BEI innere Nadeingriffe eben-

fowenig als Umfehrungen,

wie die Uebertragung durd)

offene Riemen.

Auf die Größe der Gefchwindigfeit haben diefe Zwifchenräder feinen Ein-

flug, denn wie man leicht erfennt wird die Gefchwindigfeit A der Are B
in Fig. 131 durd)

u =04

l
a

i
ae
b

und in Fig. 132 durd)

tee
edb b

gegeben fein. Der Einfluß der Zwifcenräder fan daher nur in dem
etwaigen Wechfel der Bewegungsrichtung beftehen, weswegen man ihnen
aud) wohl den Namen Wechfelväder beilegt.

Die Ausführung der Näder als gezahnte geftattet eine eigenthlmliche
Anordnung eines Wechjelrades zu dem Zwede, ein Zählwerf zu bilden.

Sept man nämlicd) voraus, daß die beiden Näder a und b, Fig. 131, mur
jehr wenig verschieden find, daf fie fic) etwa verhalten wie 49 : 50, indem
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das eine ad au 49 und das andere b 50 Zähne hat (f. weiter unten), fo ift
e3 bei Zahmrädern möglich, die “beiden Aäder neben einander lofe auf die-
jelbe Are zu jegen und durch ein und dafjelbe dritte Rad e zu verbinden, wie

aus Fig. 133 erfichtlih it. Dffenbar voird hierbei das Berhältniß der

Umdrehungen von a und b (ediglic, durch ihre Halbmefjer vefp. durch ihre

Zühnezahlen gegeben fein, und die Größedes Nades c fpielt dabei feine Rolle.

Man bedient jifolder Einrichtungen wohl zur Herftellung von Zähl-
werfen in folgender Art. Soll die Umdrehungszahl einer fchnell votirenden
Welle C gezählt werden, jo verfieht man diefelbe mit dem Nade c, welches

in die beiden gedachten mn um einen Zahn verfchiedenen Näder a und b
eingreift; hievvon it b lofe und a feft auf einer gemeinfhaftlihen Are A
angebracht, und ein mit der Are A gleichfalls feft verbundener Zeiger z

giebt auf der pafjend getheilten Kveisfläche des Nades db die von A ge-

machte Anzahl von Umdrehungen an. Die Größe der Theilung ergiebt fich
leicht aus folgender Betrachtung. Wenn das ad c eine Umdrehung voll-

führt, fo wird die Are A mit dem Zeiger Z vermöge des Nades a offenbar

r und das Nad b ebenfo . Umdrehungen nach gleicher Nichtung wie «a

machen. Die velative Berdrehung des Zeigers auf dem Zifferblatte beträgt
daher

ce Cr ln RO)?

a b ab

Wären z.B. ce mit 10 Zähnen, a und b mit 49 und 50 Zähnen verfehen, jo
wide diefe Größe

 50—4)10 1
50.49 245

jein, und e8 wäre daher die Scheibe des Nades b in 245 gleiche Theile zu
theilen, um eine vichtige Scala zu erhalten, in welcher jedem Theilftriche
eine Umdrehung dev Welle A entfpricht.

Streng genommen hat man e& hier in ce nicht mit einem Wechjelvade zu thun,
denn wenn aund b verschiedene Halbmeffer haben, fo kann deven Berbindung bei

der gewählten Anordnung einer gemeinfamen Are genau genommen nicht durch

ein und daffelbe ad c gejchehen, und es ift die Ausführung nur wegen der
geringen Differenz zwifchen a und D und nm bei Zahnbetrieb möglich.
Sollte nämlich) die Anordnung correct fein, jo wären auf der Are A zwei Näder
zu befeftigen, von denen das eine mit a, das andere mit d in Wirfung

fommt, md zwar von folher Größe, daß die Summe der Halbmeffer je
zroeier zufanmenarbeitenden Näder gleich dem gemeinfamen Arenabftande
ift. Im der That fommt diefe Anordnung, Fig. 134, in der Praris, insbe-

jondere bei Bohrmwerfen, vor, und diefelbe unterfcherdet fich durchaus nicht

von dem in Fig. 127 gezeichneten doppelten Drehbanfsvorgelege. Man  
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beabfichtigt hier ebenfalls, wie bei den Zählwerten, Fig. 133, von der gerin-

gen Differenz der Umdrehungen zweier Aren Gebraud) zu machen. Hierbei

Fig. 133. Fig. 134.

 

ftellt A die jehr langjamfd) umdrehende Bohrfpindel vor, welche das mit

ihr verbundene einer Pängenverfchiebung befähigte Bohrmefjer D mit herum-
nimmt, das beftimmt ift, einen Hohleylinder im Inneren auszufchaben. Die

zu diefem Zwede dem Meffer zu ertheilende jehr langjame ariale Berjcjie-
bung wird durd) die Schraubenfpindel C erreicht, deren Muttergewinde in

dem Bohrfopfe D enthalten ift. Zu dem Ende trägt die Bohripindel A

das Nad a,, und unmittelbar daneben ift die Schraubenwelle C mit einem

nur wenig größeren Nade b, verfehen. Ein am feiten Geftell gelagerter

Bolzen B dient als Vorgelegsare, indem die beiden auf ihm befeftigten Räder
b, mit a, und a, mit b, in Wirkung treten. Es ift num nad) dem Früheren

ohne Weiteres Flar, daß bei einer Umdrehung der Bohrjpindel A der Schraube

© eine Drehung im Betrage von n n ertheilt wird, in Folge wovon der
a |

Mutter der Schraube, welche erftere die eine Umdrehung der Spindel mit-

macht, durch) die relative VBerdrehung der Schraubenfpindel gegen die Mutter
eine Berjchiebung von

? a) bb — %
l1l— — se ———5s

( b, ba b, by

mitgetheilt wird, wenn s die Steigung der Schraube (j. Schrauben) be-
deutet. Man hat 8 num durd) die geeignete Wahl von a), az, bı und b,
ganz in feiner Gewalt, diefe Berichiebung beliebig Hein zu machen.

VBeiipiel. Wenn die Räder bei dem Bohrwerf, Fig. 134, die Zähnezahlen

a, = 1%, b, = 10, a, = 11 um b, = 9 haben, wie groß ift die Breite
eines Bohrjpahns, d. 5. die Verjchiebung des Bohrmefjers bei einer Spindel:
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Drehung, wenn die Schraube CO eine Ganghöhe von 12 Millimeter hat. Die
Verichiebung bereiänet fi, da man die Halbmefjer der Räder ihren Zähnezahlen
proportional anzunehmen hat, zu

10.99 — 100.11 5

=—0

122 70erlonder,
10.99 :

und 5 muß daher die Bohrjpindel zum Ausbohren jeder Länge von 1 Meter
of
ak — 750 Umgänge maden.1,333

Conische Räder. Wenn die beiden mit einander durch ein Paar
Näder zu verbindenden Aren fich in einem PBırkte fchneiden, jo beftimmt fich
die Anordnung derfelben in folgender Art. Seien AA, und BBı, Sig.
135, zwei fi) in O fchneidende Aren, umd auch hier wieder die Auf-
gabe geftellt, daß eine gleichmäßige Umdrehung der Are A mit der: Ge-
Ichrvindigfeit & eine gleichmäßige Umdrehung von B in dem Betrage B ver-
anlafjen fol. Berfegt man wieder in der befannten Art (j. Einleitung 8. 27)

zunächft die Are A in Stillftand dadund), daß man dem ganzen Spfteme,
d. h. beiden Aren eine Drehung im DBetrage — « extheilt, fo Laffen fc)

leicht die Momentanarenflächen oder Aroide beftimmen. Mean hat e8 jett
nämlich mit einem Syfteme zu thun, welches in jeden Augenblicke zweien
Drehimgen ausgefegt ift, und zwar im Betrage — @ um die Are AA,

und B um die Are BB, wobei die Werthe von @ und P, auf deven Ber-
Hältniß e8 ja num ankommt, beliebig Hein, alfo auch unendlich Elein vor-

ansgejegt werden fünnen. Nach dem Parallelogramm der Notationen (Ein-
feitung, 3. 22) lafjen fid) die beiden unendlic) Fleinen Drehungen um zwei
fich, jchneidende Aren leicht zu einer vefultivenden Dredung um eine Are CO,.

&ig. 135. zufammenfegen, welche durch) den Schnitt-

pınkt O Hinduchhgeht. Manerhält be-
fanntlich diefe Are ihrer Nichtung und
Größe nad) in der Diagonale O C des-

jenigen Parallelogramms, deffen Seiten
OA und OB mit den beiden Uren der

Nihtung nad) zufammenfallen und ihrer

Größe nad) die Drehungsintenfität,
ihrer Nichtung nach den Drehungsfinn

bezeichnen. Die fo erhaltene Gerade O C
ift alfo für den betrachteten Angenblid
als die Momentanare für die Bewegung
der Welle B anzufehen. Da nun das

Berhältniß der Drehungsgefchwindigfeiten
fire die ganze Dauer ein conftantes fein

jol, jo wird aud) die Yage der Momentanare CC, gegen die beiden Aren
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